
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 106 (1999)

Heft: 1

Artikel: Steigerung von Qualität und Produktivität in der Weberei

Autor: Steinike, Ulrich I.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-677152

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-677152
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1/1/ £ ß £ /? F / m/'ffex 7/99

Sfe/gerung von Qua//fäf und
Proc/u/ct/v/faf /'n der 1/1/ebere/

SOP//.FP /WP7FX üat s/'c7? auf d/'e au/omaf/'sc/ie und /ronf/'nu/'eri/'c/je

fîe/'n/'gung von Texf/'/masc/i/nen spez/a//s/ert und /'st /n d/'esem ßere/cfi
e/'ner der P/'on/'ere. l/V/e /räum e/n anderes f/nferne/jmen /laben i/v/'r uns
auf den Fortschritt der Produ/ct- und /Wasdi/'nenentvv/'c/c/ung konzentriert,
um stets für y'eden /Ini/venc/ungs/a// /e/'s/ungsfä/i/'ge, der S/'tuat/on ange-
passte Geräte anfa/eten zu können. /V/cht umsonst haben w/'r /'n unserer
F/rmenfrad/f/on mehr a/s zi/vanz/'g verscri/ec/ene Geräte enfw/cke/f. So

konnten w/'r den veränderten Produkten, /ängeren und superschne//en
/V7asch/'nen, den versch/'edenen >4ufomat/'s/'erungsstufen und der
i/vettfoewerfosbed/'ngfen Forderung gerecht werden, d/'e für den Anwen-
der he/sst: max/'ma/e t/naö/jäng/g/re/Y von menscMc/zen Fe/s/ungs/rurven,
Fohn/costenante/'/ rec/uz/'eren und /iöc/istmög//'c/iem Oua//'tätsstandard.

ü/ricAf. 3fe/>/z&, SO/FZFZ?j4//?7EÇ H%/z£ot, ü

/lufgabenste//ung

Viele Webereien haben in den zurückliegenden

Jahren den Übergang zu schützenlosen Webma-

schinen vollzogen und sind plötzlich mit

veränderten Produktionsbedingungen konfron-

tiert. Speziell durch die deutlich erhöhte Produk-

tionsgeschwindigkeit, die daraus resultierende

höhere Beanspruchung von Kett- und Schuss-

garn und die gestiegene Scheuerung ist kaum

zu bewältigender Staub- und Fluganfall einge-

treten.

Beim manuellen Abblasen mit Druckluft

liegt es weitgehend im Ermessen des Bedie-

nungspersonals, ob ein- oder zweimal während

einer Schicht gereinigt wird. Oft liegen Stunden

SP 700 S »z/t z'wz/z'w'-

z/we//erd/2or////z/«g /fer Ste/Â&ew ««/e/'wer

ScÄ/z/tzeehwz/zscAme

zwischen diesen Arbeitsgängen, in denen stän-

dig Staub produziert wird, der sich überall ab-

lagert oder durch die Fachbildung in Bewegung

(in der Luft) gehalten wird. Häufig wird an der

zu reinigenden Maschine ein Stillstand verur-

sacht. Damit ergeben sich niedrigere Nutzeffek-

te, ein vergleichsweise hoher Personaleinsatz

und Qualitätseinbussen.

Fösungswege

SOHLER AIRTEX hat sich frühzeitig auf diese

Bedingungen eingestellt und ist deshalb seit

über 20 Jahren Marktführer in der Weberei-Rei-

nigung. Weitreichende Erfahrung, gesammelt

Zte Gerat SP /OOS

zw ez'wer /«c/yzz/zr/fzcefera

bei vielen Installationen rund um die Welt, mit
den unterschiedlichsten Bedingungen und An-

forderungen, Materialien, Schlichten und allen

Webmaschinen-Fabrikaten und -Arten, aber

auch konsequente Umsetzung in Forschung

und Entwicklung, versetzen die Firma in die

Lage, ein nahezu perfektes System in Funktion

und Verfügbarkeit anzubieten.

Wir haben uns nicht damit begnügt, ein

modifiziertes Spinnerei-Gerät in der Weberei

einzusetzen, obwohl das sicher einmal der Aus-

gangspunkt war. Denn die wesentlichen Unter-

schiede zur Spinnerei sind hohe Luftfeuchtig-

keit, zur Verklebung neigende Schlichte, stark

zerklüftete Maschinenkonturen sowie schwerer,

oft ölhaltiger Staub. Bedingungen, die unter-

schiedliche Luftmengen und -geschwindigkei-

ten und dem angepasste Filterkapazitäten er-

fordern.

SOHLER AIRTEX hat für diese speziellen Be-

dingungen die Webereigeräte Type SP 100 S (S

steht für selbstentsorgend) und Omega (direkt-

entsorgend) entwickelt, die mit Aggregaten von

3, 4 und 5,5 kW, Luftvolumina von 5 bis 9000

m-'/h, minimal 4 Saugschläuche mit 125 mm

Durchmesser (ausbaufähig bis zu 6 Saug-

Schläuchen), Blasluftgeschwindigkeiten bis

75 m/s, und über sogenannte Doppelfiltersysteme

verfügt.

Funkf/'on une/ l/lririrung
Sauöerria/fen (n/'crif re/'n/'genj

Gerade in der Weberei sind äusserst unter-

schiedliche Bedingungen anzutreffen, und hier

hat sich die Philosophie des Sauberhaltens

durchgesetzt! Das in möglichst gleichmässigen

Zeitabständen durchgeführte Abblasen der

wichtigsten Partien wie Kett-, Streich- und

Spannbaum, Lamellen, Kette, Hinterfach,

Schäfte, Schuss- und Fangwerk, Schussfa-

denspeicher, Fadenbremsen, Webblatt und Wa-

renbaum verhindert nachhaltig die Ansamm-

lung grösserer Staubmengen, die immer

Störungen verursachen. Der Staub wird durch

gezieltes, dosiertes Abblasen zum Boden ge-

drückt, unter der Maschine von der Waren- zur

Kettbaumseite hindurch befördert und im we-

sentlichen im Kettgang aufgesaugt.

Saugen une/ ß/asen

Was machen wir nun eigentlich mit der Luft

und warum saugen wir nicht viel mehr, als wir

blasen? Blasen bedeutet doch Luftwirbel, die

den Staub unkontrollierbar überall hin tragen!

Saugen würde doch weitaus effektiver sein, weil



m/ffex 7/99

der Staub sofort erfasst und endgültig aus dem

Raum geschafft würde!

Wollte man durch Saugen einen Reini-

gungseffekt erzielen und alle Stellen säubern,

die durch Blasströme abgereinigt werden kön-

nen, müsste ein Vielfaches an Saugvolumen

und -düsen installiert werden. Dazu sind riesige

Ventilatoren, die durch teure Motoren angetrie-

ben werden müssten, enorm vergrösserte Filter-

flächen, deren Entsorgung äusserst problema-

tisch wäre, hohe Betriebskosten usw. nötig.

Würde das der Kunde akzeptieren, bezahlen

und den Platz zur Verfügung stellen? Sicherlich

nicht!

Für die Reinigungsanlagen werden die Vor-

teile des günstigen Wirkungsgrades der Blasdü-

se genutzt. Nicht zum Reinigen, aber zum Sau-

herhalten! Worunter wir verstehen, eine weitge-

hend saubere Maschine in - dem Material ent-

sprechend - sinnvoll gestalteten Reinigungsin-

tervallen zu befahren, abzublasen, und den

Staub und Flug vom Boden aufzusaugen.

l/o/umen

Die Ausgewogenheit zwischen Blas- und Saug-

volumen ist eine wichtige Voraussetzung für eine

wirkungsvolle Reinigung. Wenn auch die

Saugdüsen überwiegend im Bodenbereich ange-

ordnet sind, bedeutet jeder angesaugte Kubik-

meter Luft gleichzeitig gefilterte Luft. D. h. für

Betriebe mit unzureichender Luftumwälzung

ist ein möglichst hohes Saugvolumen unver-

zichtbar, weil so eine deutliche Verbesserung des

gesamten Lufthaushalts erreicht werden kann.

Aber auch modern ausgerüstete Webereien,

die über Bodenrückluftkanäle verfügen, kön-

nen auf ein möglichst hohes Volumen nicht

verzichten. Denn es nutzt nichts, wenn die Ma-

schinen gleichmässig abgeblasen werden, aber

der freigesetzte Staub nicht erfasst und endgül-

tig aus dem Websaal verbannt wird. Dies ist nur

durch eine Mindestanzahl von vier Saugdüsen

zu gewährleisten, was schon ein Minimum an

Volumen voraussetzt. Alle Geräte der Firma

SOHLER AIRTEX arbeiten grundsätzlich nach

dem Umluftprinzip, was nichts anderes bedeu-

tet, als dass von einem nach streng ergonomi-

sehen und ökonomischen Gesichtspunkten ent-

wickeltes Motor-Lüfter-Aggregat über Saugdü-

sen und -schlauche Luft ansaugt, die mittels

eines in Luftrichtung vor dem Ventilator ange-
ordneten Filters gereinigt und dann als Blasluft

zur Maschinen- und Bodenreinigung verwendet

wird.

1/1/ £ ß £ /? £ /

Gerafe/yp SP /00 S mff msätoföcte"

5/ös- rife

Fez'ragz/rag emer Gra®foc£e«-H»/zzge

f/'/terung

Die Filtertechnik der Abblas-Absauggeräte ist

generell und bei allen Anbietern gleich. Als Fil-

ter werden verzinkte Draht-, Nylon- oder auch

vereinzelt Phosphor-Bronze-Gewebe verwendet.

In der Regel sind das Flächenfilter oder auch

zylinderförmige Filterkartuschen.

Die Abreinigung oder Entleerung erfolgt

meistens durch die Luftumkehr (Hinterbla-

sung). So wird die sich aus Flug, Fasern und

Staub am Filter ausbildende «Filtermatte» vom

Filter abgedrückt und dem Prinzip der Schwer-

kraft folgend nach unten abgegeben. Eine an-

dere Art der Entsorgung ist der sogenannte

«Kopfbahnhof». Das Gerät fährt auf eine, mit

einer Unterdruckquelle (Zentralventilator) ver-

bundene Entsorgungsdüse auf, öffnet selbst-

tätig eine Klappe und lässt die Saugdüse in den

Filterraum einfahren, der so in einmaligem

Hin- und Rücklauf ausgesaugt wird.

Beide Systeme haben Vor- und Nachteile.

Die Hinterblasung, mit der Entsorgungsrich-

tung nach unten, ermöglicht Rundlaufanla-

gen, was einheitliche Reinigungsintervalle und

somit eine gleichmässige Reinigung aller Ma-

schinen bedeutet. Ausserdem können die Ent-

leerstationen beliebig oft, auch zwischen den

Maschinen, also an den Stellen angeordnet

werden, wo es am sinnvollsten und nicht von

der Bauart des Gerätes abhängig ist. Das sind

Vorteile, denen als Nachteil gegenübersteht,

dass die Luft zum Hinterblasen der Filter meist

ungefiltert ist, was den Wartungsaufwand für

Filter und Ventilator erhöht und manchmal ei-

ne nicht staubfreie Entleerung bedeutet.

Rechnung getragen. Die zum Hinterblasen

benötigte Luft liefert jeweils die oppositionelle

Filterkammer; es wird also saubere Luft zum

Hinterblasen benutzt und so ganz entscheidend

der Wartungsaufwand reduziert.

OMfGA

Dieses neue, zur ITMA '95 in Mailand erstmals

vorgestellte System verfügt über zwei zylindri-
sehe Filterpatronen. Deren Entleerung erfolgt

in der Direktentsorgung, d. h. diese Patronen

Dem gegenüber steht das Aussaugen, das

völlig staubfreie Entsorgung garantiert, eine

weniger aufwendige Bauform und eine direkte,

nahezu umlenkungsfreie Luftführung ermög-

licht, aber einen Zentralventilator erfordert

SOHZ.F/? /\//?7£X - f/'/ferfec/in/Tc
SP 700 S

Die enormen Vorteile dieser Einrichtung liegen

in der sehr grossen Filterkapazität und dem

ausgeklügelten Entleersystem begründet. Luft-

menge und Filterkapazität müssen in einer Re-

lation zueinander stehen. Aber bedingt durch

die hohe Luftfeuchtigkeit, Garncharakteristik

und die Schlichte-Rezepturen muss die Entleer-

technik berücksichtigen, dass der Staub stärker

an dem Filtergewebe anhaftet. Zum Entleeren

muss also kräftig hinterblasen werden, um die

Staubmatte vom Filter abzudrücken. Dabei

wirkt sich ein zu klein gewähltes Filter doppelt

nachteilig aus, weil dann die höhere Luftdurch-

tritts-Geschwindigkeit das Verbacken und Ver-

kleben des Staubes am Filter begünstigt.

Diesem Umstand hat SOHLER AIRTEX in

besonderem Masse und als einziger Anbieter
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werden durch Anschluss an einen Zentralventi-

lator ausgesaugt. Die Übergabe des ausgefilter-

ten Materials erfolgt absolut staubfrei.

Vorteilhaft ist auch die nochmals verdoppelte

Filterfläche, die längere Druckstabilität und da-

mit gleichmässigere Blas- und Saugwirkung

garantiert. Die gleichzeitig verwirklichte «idea-

le» Luftführung innerhalb des Gerätes minimiert

die Verluste und lässt bei gleichem Energiebedarf

ein nochmals gesteigertes Luftvolumen zu.

Das wirklich Besondere jedoch ist, dass

gleichzeitig mit der Entsorgung die Filter mittels

einer Druckluft-Spülung gereinigt werden. Durch

diese Reinigung im 10-Minuten-Takt kann das

Verkleben der Filter stark verzögert, in man-

chen Fällen sogar gänzlich vermieden werden.

Obwohl SOHLER AIRTEX enorme Luftmen-

gen einsetzt und die gesamte Blas- und Saug-

luft filtert, kann der erforderliche Wartungsauf-

wand trotzdem in vergleichsweise vernünftigen

Grenzen gehalten werden.

Welchem der beiden Systeme der Vorzug ge-

geben werden sollte, hängt von den Betriebsbe-

dingungen, Maschinen, dem zu verarbeitenden

Material und von den Platzverhältnissen ab.

SOHLER AIRTEX hat aus unzähligen Anwen-

düngen soviel Erfahrung gesammelt, die wir

unseren Kunden unverbindlich und kostenlos

zur Verfügung stellen.

/nferr/a//

Durch regelmässiges Abblasen in möglichst fi-

xen Zeitabständen und in gleicher Qualität und

Stärke wird die Ansammlung von grösseren

Staub- und Flugbatzen verhindert, die den

Webprozess behindern oder gefährden könnten.

Der Auslegung von Anlagen und Geräten sowie

dem Reinigungsintervall - also dem Zeitraum

zwischen zwei Reinigungsgängen - kommt

folglich grösste Bedeutung zu. Wird - bedingt

durch zu viele Maschinen, die ein Gerät säubern

sollen oder zu lange Schienenbahnen - ein zu

langes Intervall gewählt, dann muss gereinigt

werden (was nicht möglich ist) und es kann

nicht saubergehalten werden (was aber bewährt

und effizient ist).

Je nach Material, Maschinendrehzahl, Klima-

und Raumbedingungen soll die Anlage so aus-

gelegt sein, dass ein Intervall zwischen 10 und

15 Minuten beträgt. Dabei kann in der Fahrge-

schwindigkeit von 12 bis max. 20 m/min variiert

werden. Je nach Maschinenart und Webbreite

sind zwischen 20 und 40 Maschinen von einem

Gerät im Reversierbetrieb und bis zu 64 Maschi-

nen im Rundlauf bedienbar.

Das richtige Konzept

Für den qualitätsbewussten und exportorien-

tierten Weber ist das Thema «kontinuierliche

Reinigung» ein unverzichtbares, unabhängig

ob reine Baumwolle, Mischgarne, reine Synthetik,

Kammgarn oder Filamente gewoben werden.

Auch im Feinstbereich ist die kontinuierliche

Reinigung spürbar produktivitätssteigernd und

beeinflusst den erzielbaren Qualitätsstandard.

Lediglich die Anzahl der zu reinigenden Ma-

schinen, die pro Gerät zusammengefasst werden

können, wird von Material, Garnnummer und

Automatisierungsstufe beeinflusst.

Wenn die baulichen Verhältnisse eine Wahl

zwischen Rundlauf- und Reversier-Anlagen

zulässt, sollte unbedingt ein Rundlauf gewählt

werden, weil dann in gleichen Zeitabständen jede

Maschine gereinigt wird und ausserdem nur so

beim Kettbaumwechsel oder bei Wartungsarbeiten

alle anderen Maschinen befahren werden können.

Der Nachteil einer reversierenden Anlage ist

das ungleiche Intervall. Weiterhin kann bei Un-

terbrechungen des Intervalls durch ausgebro-

chene Maschinen zwangsläufig ein Teil der lau-

fenden Maschinen nicht gereinigt werden. Diese

produzieren aber weiterhin Staub und können

deshalb nach Inbetriebnahme nicht ohne weite-

res wieder in die Reinigung mit einbezogen wer-

den. Um einen Schneesturm zu vermeiden, muss

vor erneutem Einbezug dieser Maschinen in den

Reinigungszyklus manuell gereinigt werden.

Gruncfausstaftung und Optionen

Selbstverständlich zählt zur Standardausrüstung

der vorgestellten Geräte eine Notaus- und Re-

versierschaltung, die an den Schläuchen auf

beiden Maschinenseiten durch das Bedienungs-

personal erforderlichenfalls betätigt werden

können. Eine zusätzlich installierte elektro-

mechanische Zwangsumschaltung überwacht

im Kett- und Webergang den kollisionsfreien

Betrieb - und zwar in jeder Fahrtrichtung. Die-

se Hinderniskontrolle kann auch mit optischen

Sensoren erfolgen, wobei dann verschiedene

Reaktionen wählbar sind. Etwas komfortabler

ist es, wenn das Gerät nicht nur einfach wendet,

wenn sich ein Hindernis im Erfassungsbereich

befindet, sondern z. B. stehen bleibt und dann

nach ca. 20 Sekunden einen zweiten Versuch

unternimmt, die Fahrt in der ursprünglichen

Richtung fortzusetzen. Diese Option besteht, kostet

aber- wie üblich bei mehr Komfort - etwas mehr.

Ebenfalls wahlweise bieten wir die zentrale

Entsorgung an. Wie schon vorher kurz erläu-

tert, können alle Entleerstationen über eine,

meist in Bodenkanälen verlegte Leitung mit ei-

ner zentralen Filterstation verbunden werden.

Ventilator und Zentralfilter können irgendwo

ausserhalb installiert werden, wobei die Lei-

tungslänge natürlich nicht unbegrenzt sein

kann. Auch der Anschluss an Hochvakuum-An-

lagen ist, wenn eine solche vorhanden ist, pro-

blemlos möglich.

Die Überwachung des Filterzustandes kann

optional über Druckdifferenzwächter erfolgen

und wahlweise optisch oder akustisch einen

erforderlichen Wartungsgang der Filter anzeigen.

Eine einzigartige Einrichtung bietet

SOHLER AIRTEX mit einer automatischen

Schleifkohlenüberwachung an. Dabei handelt

es sich um eine von uns entwickelte Steuerung,

die den Zustand der Schleifkohlen überwacht

und durch optische Signale anzeigt, wenn die

Auswechslung erfolgen sollte.

Zusammenfassung

Die Investition in die kontinuierliche Reini-

gung ist grundsätzlich dann sinnvoll und

gewinnbringend, wenn prozessbedingte, luft-

technische, klimatische und räumliche Kriterien

gründlich analysiert und bedacht werden und

Wunschdenken, auch in preislicher Hinsicht,

am technisch Realisierbaren orientiert.

SOHLER AIRTEX hat an alles gedacht, und

bietet ausgereifte Lösungen und Geräte. Sogar

für Jacquard-Weber kann in vielen Fällen die

Reinigung angeboten werden, wo Mitbewerber

aus Erfahrungsmangel und/oder fehlender

technischer Möglichkeiten bereits passen müs-

sen! Wenn die Gestaltung des Jacquard-Gestells

es zulässt, kann mit einem Gerät sowohl die

Jacquard- wie auch die Webmaschine abgerei-

nigt werden. Liegen die baulichen Verhältnisse

ungünstiger, so werden zwei unabhängige

Geräte eingesetzt; was zwar etwas höhere Kosten

verursacht, sich aber durch Qualitäts- und Pro-

duktivitätssteigerung rechtfertigt.

So erreichen Sie schnell

die Redaktion:
E-mail:

redaktion@mittex.ch
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